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1 Die Fachgruppe Englisch am Gymnasium Hohenlimburg 
 
Das Gymnasium Hohenlimburg der Stadt Hagen liegt im Ortsteil Hagen 
Elsey, Hohenlimburg, einem Wohngebiet mit Vorstadtcharakter. Es ist 3,5-
zügig und hat ca. 800 Schülerinnen und Schüler sowie ca. 50 Lehrer und 
4 Referendare. 
 
Der Fachgruppe Englisch gehören im laufenden Schuljahr (2015/16) 8 
Kolleginnen und Kollegen sowie eine Lehramtsanwärterinnen an. Eine 
Kollegin befindet sich in Elternzeit. 
 
Die Schule hat kein besonderes sprachliches Profil. Neben Englisch als 
Eingangssprache besteht in der Jahrgangsstufe 6 die Wahl zwischen 
Latein und Französisch. 
 
Im Schuljahr 2015/16 werden somit alle SchülerInnen der Sekundarstufe I 
im Fach Englisch unterrichtet - in den Klassen 5 mit 4 Stunden pro Woche, 
in den Klassen 6-9 z.Z. mit 3 Stunden pro Woche. 
 
Die Fachgruppe Englisch sieht sich im Unterricht der Sekundarstufe I 
besonders der Ausbildung der durch den Kernlehrplan festgelegten 
Standards zur Grundbildung im Fach Englisch verpflichtet. Folgende 
Leitziele werden dazu im KLP der Sekundarstufe definiert: 
 

 Der Englischunterricht entwickelt systematisch funktionale 
kommunikative Kompetenzen im Spektrum der 
fremdsprachlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten „Hörverstehen/Hör-
Sehverstehen“, „Sprechen“, „Leseverstehen“, „Schreiben“ und 
„Sprachmittlung“.  

 Diese Kompetenzen werden im Englischunterricht auf 
Verwendungssituationen im Alltag, in der Aus- und 
Weiterbildung sowie in Situationen der berufsorientierten 
Kommunikation bezogen.  

 
 Der Englischunterricht entwickelt systematisch interkulturelle 

Kompetenzen; es werden also Lerngelegenheiten bereit gestellt, 
damit die Schülerinnen und Schüler – auf der Basis eines 
Orientierungswissens zu exemplarischen Themen und Inhalten – 
Verständnis für andere kulturspezifische Denk- und Lebensweisen, 
Werte, Normen und Lebensbedingungen entwickeln und eigene 
Sichtweisen, Wertvorstellungen und gesellschaftliche 
Zusammenhänge mit denen anglophoner Kulturen tolerant und 
kritisch vergleichen können. 
 

 Der Englischunterricht entwickelt systematisch methodische 
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Kompetenzen für das Arbeiten mit Texten und Medien, für die 
aufgabenbezogene, anwendungsorientierte Produktion von 
gesprochenen und geschriebenen Texten, für Formen des 
selbstgesteuerten und kooperativen Sprachenlernens als 
Grundlage für den Erwerb von weiteren (Fremd-)Sprachen sowie 
für das lebenslange selbstständige (Fremd-)Sprachenlernen.  

 
Auch ein Engagement für Partnerschaftsprojekte kann hierzu einen 
Beitrag leisten – die Fachgruppe Englisch arbeitet derzeit an der 
Einführung eines Austauschs mit englischsprachigen Schulen im Ausland, 
vorzugsweise in Großbritannien oder den USA, der hoffentlich in den 
nächsten Jahren erfolgreich praktiziert werden kann. 
 
Die individuelle Förderung jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen 
Schülers ist der Fachgruppe Englisch nicht zuletzt vor dem Hintergrund 
der gesellschaftlichen Anforderungen an Studierfähigkeit und 
Berufsorientierung, der langfristigen Zielsetzung des gymnasialen 
Unterrichts ansich, ein besonderes Anliegen. 
 
Der Englischunterricht zielt darauf ab, vielfältige Lerngelegenheiten zum 
aktiv kooperativen und selbstständigen Lernen zu eröffnen. Die 
Ausstattung der Schule mit mehreren Computerräumen mit Internet-
Zugang und Beamer erleichtert und unterstützt die Realisierung dieses 
Ziels. 
 
Ferner nimmt das Gymnasium Hohenlimburg mit den Jahrgangsstufen 5 
bis 9 regelmäßig und freiwillig am jährlich angebotenen, schulextern 
organisierten Fremdsprachenwettbewerb The Big Challenge teil – dieser 
trifft bei den Schülerinnen und Schülern auf große Beliebtheit und ist auf 
die Kompetenzen der jeweiligen Jahrgangsstufe ausgerichtet. Somit kann 
jedes Kind individuell erfolgreich sein und sein Wissen unter Beweis 
stellen, auch auf Landes- und Bundesebene. 
 
Seit dem Schuljahr 2013/14 findet am Gymnasium Hohenlimburg 
Gemeinsamer Unterricht statt – die Fachgruppe Englisch steht mit den in 
diesen Klassen unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrern in regelmäßigem 
Austausch, um die Aufgabe, alle Kinder, ausgehend von ihren 
unterschiedlichen Voraussetzungen individuell zu fördern und zu fordern, 
mit Blick auf Rituale, Orientierung und Struktur, Lehr- und Lernmaterial 
sowie Methodik in ihrer Breite zu erfassen und zu bewältigen und dabei 
den o.g. Zielsetzungen des Englischunterrichts gerecht zu werden. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben 
 
Die Fachgruppe Englisch arbeitet im aktuellen Schuljahr mit dem 
Lehrwerk English G 21 – an diesem orientieren sich die im Folgenden 
angeführten Sequenzplanungen (s. Anhang), die jeweils einen Überblick 
pro Halbjahr über Inhalte und Kompetenzen für die Klassen 5 bis 9 geben. 
 
Zur besseren Überschaubarkeit erfolgt hier eine Konzentration auf die 
zentralen Kompetenzen, z. T. in verkürzter Formulierung. 
Teilkompetenzen und Indikatoren folgen dem Kernlehrplan und werden 
bei der Unterrichtsplanung herangezogen. Ausgehend vom Prinzip der 
immanenten Wiederholung werden einmal erworbene Kompetenzen im 
weiteren Verlauf des Lehrgangs i. d. R. nicht noch einmal aufgelistet. 
Die vorgenommenen Konkretisierungen auf der Ebene der Inhalte sind 
exemplarisch zu verstehen. Die Fachlehrerinnen und Fachlehrer sind bei 
Ihren Entscheidungen zum Umgang mit dem Lehrbuch bzw. zur Auswahl 
von Themen, Autoren und Texten an die Vorgaben des Kernlehrplans (vgl. 
Kapitel 1 und 3) gebunden; diese sind so gefasst, dass genügend 
Entscheidungsspielraum bleibt, an welche konkreten Materialien die 
Vermittlung der Kompetenzen geknüpft werden soll.  
Es bedarf aufgrund der bisherigen Routinen einer systematischen 
Selbstdisziplinierung, konsequent von Kompetenzen auszugehen und 
nicht vom Stoff des Lehrwerks bzw. von Inhalten und Themen her zu 
denken. 
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 
 
Die Lehrerkonferenz des Gymnasiums Hohenlimburg hat unter 
Berücksichtigung des Schulprogramms folgende überfachliche 
Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den 
Englischunterricht prägen: 
 
Der Unterricht fördert die aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler 
und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er bietet Gelegenheit zu 
und Unterstützung bei selbstständiger Arbeit. Gleiches gilt für die 
Förderung der Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern. 
Vorrangiges Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern  einen 
individuellen kontinuierlichen Lernzuwachs zu ermöglichen. 
 
Darüber hinaus gelten für den Englischunterricht folgende fachliche 
Grundsätze: 
 

 Der Englischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler im 
Aufbau von Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen. Der 
Aufbau kommunikativer und interkultureller Kompetenz erfolgt 
integrativ in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine 
Vielfalt unterschiedlicher Methoden und Verfahren zur Bearbeitung 
realitätsnaher, anwendungsorientierter Aufgabenstellungen 
eingesetzt wird. 

 Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden 
authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen 
und Schülern exemplarisch vertiefte Einblicke in die 
Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder vermitteln. Die 
Öffnung des Unterrichts (z.B. Besuche englischsprachiger 
Theateraufführungen, u.a.) dient ebenfalls dieser 
Kompetenzförderung. 

 Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird 
Englisch in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- 
und Arbeitssprache verwendet. 

 Der Englischunterricht pflegt einen positiven, 
entwicklungsorientierten Umgang mit der individuellen sprachlichen 
Leistung. Diagnose (z.B. Besprechung und Berichtigung der 
Klassenarbeiten, intensive Auseinandersetzung mit den Fehlern in 
schriftlichen Übungen wie z.B. Vokabelüberprüfungen, etc.) und 
individuelle Förderung sind eng verzahnt. Fehler werden als 
Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu self-
correction und wertschätzender peer correction.  

 Das Englischlernen ist geprägt von Transparenz und Reflexion 
über die Sprache und Sprachverwendung (z.B. Portfolio), um so die 
Basis für lebenslanges Lernen zu schaffen und die Entwicklung 
individueller Mehrsprachigkeitsprofile zu fördern. 
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 Mündlichkeit hat im Englischunterricht einen hohen Stellenwert. 
Dies wird sichtbar in der Auswahl von Lernarrangements, die 
monologisches, dialogisches und multilogisches Sprechen fördern. 

 

Schriftliche Arbeiten (Klassenarbeiten) 
Klassenarbeiten beziehen sich auf die komplexen Lernsituationen des 
handlungsorientierten Englischunterrichts. Sie geben den Schülerinnen 
und Schülern die Gelegenheit, Gelerntes in sinnvollen thematischen und 
inhaltlichen Zusammenhängen anzuwenden. Dies erfolgt in der Regel 
dadurch, dass rezeptive und produktive Leistungen mit mehreren 
Teilaufgaben überprüft werden, die in einem thematisch-inhaltlichen 
Zusammenhang stehen. 
Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere 
gleichwertige Form der Leistungsprüfung ersetzt werden (APO-S I § 6 
Abs. 8). In den modernen Fremdsprachen kann dies auch in Form einer 
mündlichen Leistungsüberprüfung erfolgen, wenn im Laufe des 
Schuljahres die Zahl von vier schriftlichen Klassenarbeiten nicht 
unterschritten wird. 
Bei der Leistungsüberprüfung können grundsätzlich geschlossene, 
halboffene und offene Aufgaben eingesetzt werden. Halboffene und 
geschlossene Aufgaben eignen sich insbesondere zur Überprüfung der 
rezeptiven Kompetenzen. Sie sollten im Sinne der integrativen 
Überprüfung jeweils in Kombination mit offenen Aufgaben eingesetzt 
werden. Der Anteil offener Aufgaben steigt im Laufe der Lernzeit und er 
überwiegt in den Jahrgangsstufen 8 und 9. 
Bei der Bewertung offener Aufgaben sind im inhaltlichen Bereich der 
Umfang und die Genauigkeit der Kenntnisse sowie im sprachlichen 
Bereich der Grad der Verständlichkeit der Aussagen angemessen zu 
berücksichtigen. In die Bewertung der sprachlichen Leistung werden die 
Reichhaltigkeit und Differenziertheit im Vokabular, die Komplexität und 
Variation des Satzbaus, die orthographische, lexikalische und 
grammatische Korrektheit sowie die sprachliche Klarheit, gedankliche 
Stringenz und inhaltliche Strukturiertheit einbezogen. Verstöße gegen die 
Sprachrichtigkeit werden auch daraufhin beurteilt, in welchem Maße sie 
die Kommunikation insgesamt beeinträchtigen. Bei der Notenbildung für 
offene Aufgaben kommt der sprachlichen Leistung in der Regel ein etwas 
höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leistung. 
Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung 
hinaus sollen Klassenarbeiten im Laufe der Sekundarstufe I auch 
zunehmend auf die Formate vorbereiten, die im schriftlichen Teil der 
zentralen Prüfungen gefordert werden. Beispiele hierfür sind im Internet 
unter der nachfolgenden Adresse abrufbar: 
http://www.schulentwicklung.nrw.de/zp10/aufgaben/. 
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Sonstige Leistungen im Unterricht 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ zählen  

 die kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im 
Unterricht (verstehende Teilnahme am Unterrichtsgeschehen sowie 
kommunikatives Handeln und Sprachproduktion schriftlich wie vor 
allem mündlich), wobei individuelle Beiträge zum 
Unterrichtsgespräch sowie kooperative Leistungen im Rahmen von 
Team- und Gruppenarbeit zu beachten sind,   

 die punktuellen Überprüfungen einzelner Kompetenzen in fest 
umrissenen Bereichen des Faches (u. a. kurze schriftliche 
Übungen, Wortschatzkontrolle, Überprüfungen des Hör- und 
Leseverstehens, vorgetragene Hausaufgaben oder Protokolle einer 
Einzel- oder Gruppenarbeitsphase),   

 längerfristig gestellte komplexere Aufgaben, die von den 
Schülerinnen und Schülern einzeln oder in der Gruppe mit einem 
hohen Anteil der Selbstständigkeit bearbeitet werden, um sich mit 
einer Themen- oder Problemstellung vertieft zu beschäftigen und zu 
einem Produkt zu gelangen, das ein breiteres Spektrum 
fremdsprachlicher Leistungsfähigkeit widerspiegelt. Dazu gehört 
auch die auf Nachhaltigkeit angelegte Arbeit mit dem Europäischen 
Portfolio der Sprachen. Bei längerfristig gestellten Aufgaben 
müssen die Regeln für die Durchführung und die 
Beurteilungskriterien den Schülerinnen und Schülern im Voraus 
transparent gemacht werden.  

Im Verlauf der Sekundarstufe I ist auch in diesem Beurteilungsbereich 
sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der zentralen Prüfungen - z. 
B. auch in mündlichen Prüfungen - von Bedeutung sind, frühzeitig 
vorbereitet und geübt werden. 
 
Ergebnisse der Lernstandserhebungen 
Zentrale Lernstandserhebungen überprüfen, inwieweit die in den 
Kernlehrplänen enthaltenen Kompetenzerwartungen von den 
Schülerinnen und Schülern erreicht werden. Da sich die Anforderungen 
der Lernstandserhebungen nicht nur auf den vorhergehenden Unterricht 
beziehen, werden diese ergänzend zu den Beurteilungsbereichen 
„Schriftliche Arbeiten“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ bei der 
Leistungsbewertung herangezogen. Für die Berücksichtigung von 
Lernstandserhebungen gilt Nr. 3 des Runderlasses „Zentrale 
Lernstandserhebung (Vergleichsarbeiten)“ BASS 12-32 Nr. 4. 
Das Verfahren zur Berücksichtigung der Lernstandserhebungsergebnisse 
bei der Leistungsbewertung muss dabei der Tatsache Rechnung tragen, 
dass die Lernstandserhebungen in erster Linie der Standortbestimmung 
von Klassen und Schulen im Hinblick auf die Kompetenzentwicklung von 
Lerngruppen dienen und vor allem die anschließende 
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Unterrichtsentwicklung befördern helfen sollen. Aufgrund der damit 
verbundenen Orientierung dieses Leistungstests an schul- und 
bildungsgangübergreifenden Kriterien sowie des ohne Kenntnis des 
konkret vorangegangenen Unterrichts erstellten Testinstruments muss die 
entsprechende Nutzung im Rahmen der Leistungsbewertung nach den 
genannten Vorgaben erfolgen. Eine unreflektierte unmittelbare Ableitung 
von Noten aus Testpunktwerten oder erreichten Kompetenzniveaus ist 
deshalb nicht sachgerecht. 
Aus den zuvor genannten Gründen orientiert sich die Bewertung des 
individuellen Schülerergebnisses bei den Lernstandserhebungen an den 
bisher erbrachten Leistungen des einzelnen Schülers bzw. der Schülerin, 
der Bewertung der Aufgabenschwierigkeiten vor dem Hintergrund des 
erteilten Unterrichts sowie den von der Klasse oder Lerngruppe insgesamt 
bei den Lernstandserhebungen erzielten Ergebnissen.“ 
(vgl. Qua-Lis NRW) 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung 
 
Leistungsbewertung im Fach Englisch 
Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten und prozentuale Bandbreiten in 
der Sek I (siehe Beschluss der Lehrerkonferenz zu allgemeinen 
Grundsätzen der Leistungsbewertung und Beurteilung der 
Lernentwicklung/ in Annäherung an die durch das ZAB gesetzten 
Maßstäbe). 
 
Die Fachkonferenz Englisch einigt sich auf folgende Punkte mit Blick 
auf die Leistungsbewertung in der Sek I:  
Die Leistungsbewertung basiert auf den im Unterricht erworbene 
Kompetenzen. Sie �be���t grundlegende Kompetenzen und liefert den 
Sch�lerInnen��ckmeldung��ber ihre individuelle Lernentwicklung und 
den erreichten Lernstand. 
Klassenarbeiten sollen so konzipiert sein, dass die Sch�lerInnen ihr 
gelerntes Wissen in sinnvollen und inhaltlichen Zusammenhängen 
anwenden können. Es werden rezeptive (z.B. Seh-, Hör-, Leseverstehen) 
und produktive Leistungen (z.B. Schreiben) in den verschiedenen 
Teilaufgaben��be���ft. 
Die Klassenarbeiten bestehen also aus verschiedenen Aufgabenformaten 
und enthalten sowohl geschlossene, halboffenen als auch offene 
Aufgaben. Der Anteil der offenen Aufgaben steigt im Laufe der Zeit und 
überwiegt in der 8. und 9. Jahrgangsstufe. 
In der Bewertung von schriftlichen Leistungen bei offenen Aufgaben 
werden folgende Krite- rien ber�cksichtigt:  
- bezogen auf den Inhalt: 

 Umfang und Genauigkeit der Kenntnisse 
 Sachliche Korrektheit 
 Sachlogischer Zusammenhang von Arbeitsauftrag und 

Textproduktion  
- bezogen auf die Sprache:  

 Verständlichkeit der Aussagen  
 Differenziertheit im Vokabular  
 Komplexität und Variation im Satzbau  
 sprachliche Korrektheit  
 Inhaltliche Strukturierung  

 



Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

21 
 

Die Bildung der Gesamtnote erfolgt aus den Teilnoten der Aufgabentypen, 
komplexere Aufgaben werden jedoch, da sie eine höhere Eigenständigkeit 
fordern, stärker gewichtet. 
 
Von der Fachkonferenz Englisch formulierte Maßgaben zur 
Leitungsbewertung im Fach Englisch:  
1.    Klassenarbeiten – Bewertungsgrunds�tze  
Stufe 5 und 6: 
Aufgabentypen: geschlossen ↔  offen 
 
Beispiele geeigneter Formen:  

 Dialoge verfassen  
 Fragen und Antworten  
 Versprachlichen von Bildergeschichten  
 Fortsetzung einer Geschichte 
 Mischung aus den verschiedenen Aufgabentypen  

 
Bewertung:  
Punktesystem bei geschlossenen und halboffenen Aufgaben  

 R-Fehler = halbe Fehler (-) und alle anderen = ganze Fehler (I)  
 Bei Durchgängigkeit eines R-Fehlers wird „s.o.“ vermerkt. 
Bei geschlossenen Aufgaben gilt: Fehlerzeichen werden addiert und von 
der maximalen Punktzahl subtrahiert. Pro Aufgabe d�rfen nicht mehr 
Fehler angerechnet werden als Punkte. 
Offene Aufgaben m�ssen f�r sich bewertet werden, wobei das 
Ausdrucksvermögen und die sprachliche Richtigkeit großes Gewicht 
haben (bis max. 60 % im Vgl. zur inhaltlichen Wertung). 

Kriterien zur Beurteilung der Sprache:  
 Verständlichkeit der Aussagen  
 differenziertes Vokabular  
 komplexer und variabler Satzbau  
 orthografische, lexikalische, grammatikalische Richtigkeit 
 Grad der Beeinträchtigung der Kommunikation  
 Gedankliche und inhaltliche Stringenz  
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Aufgabenkonstruktion und Gewichtung 
Aufgabenkonstruktion:  

 geschlossene Aufgaben  
 halboffene Aufgaben (z.B. Vervollständigung von Texten)  
 offene Aufgaben (z.B. Formen freien argumentativen 

Schreibens)  
Aufgabengewichtung:  

 je komplexer die Aufgabe und je höher die eingeforderte 
Eigenständigkeit, desto stärker die Gewichtung  

 der Anteil offener Aufgaben steigt im Laufe der Zeit (er 
�berwiegt in der 8. und 9. Jahrgangsstufe) 

 Die Ermittlung der Gesamtnote erfolgt aus den Teilnoten. 
Offenen Aufgaben werden grundsätzlich höher gewichtet als 
halboffenen und geschlossenen Aufgaben.  

In Stufe 7/8 wird die Verwendung von geschlossenen Aufgaben langsam 
abgebaut und in Stufe 9 d�rfen geschlossene Aufgaben nur noch in 
Ausnahmefällen vorkommen (z.B. im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung auf die zentrale Abschlussp��fung). Halboffene Aufgaben 
können noch gestellt werden.  
Geeignete Formen sind z.B.:  

 Briefe  
 Summary  
 Berichte  
 einfache Charakterisierungen einfache Stellungnahmen zu 

im Unterricht behandelten Sachverhalten  
 questions / answers bzgl. behandelter oder neuer Texte 
 Abfassen eines alternativen Endes f�r einen narrativen Text  
 Erörterung einfacher Problemstellungen (z. B. Should young 

people have jobs while they are still going to school?)  
 Fragen zur Textaussage (Anfänge von guided analysis)  
 Die Bewertung erfolgt wie in Stufe 5/6, wobei die sprachliche 

Leistung überwiegt. 
 

2.    Sonstige Mitarbeit  
Kontinuierliche Beobachtung der Leistungsentwicklung im Unterricht (vgl. 
Beschluss Lehrerkonferenz):  

 Teilnahme an Unterrichtsgesprächen  
 kommunikatives Handeln  
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 Sprachproduktion schriftlich wie vor allem mündlich  
 individuelle Beiträge zum Unterrichtsgespräch  
 Kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppen- und 

Teamarbeit  
 

Punktuelle Überprüfungen einzelner Kompetenzen:  
 u.a. kurze schriftliche ��ungen, Wortschatzkontrolle, 

�����fungen HV, LV, vorgetragenen Hausaufgaben, 
Protokolle und Ergebnispräsentationen einer Einzel-/ 
Gruppenarbeitsphase  

 Kompetenzen Sprechen: an Gesprächen teilnehmen und 
zusammenhängendes Sprechen systematisch��be���fen 
 

Längerfristig werden komplexere Aufgaben mit einem hohen Anteil der 
Selbständigkeit gestellt.  

 Formen, die im Rahmen der zentralen P��fungen (z.B. auch 
in m�ndlichen P��fungen) von Bedeutung sind, sollten 
f��hzeitig vorbereitet und ge�bt werden.  
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2.4 Gemeinsames Lernen im Englischunterricht 

Im aktuellen Schuljahr 2015/16 findet Gemeinsamer Unterricht in den 
Jahrgängen 5, 6 und 7 in jeweils einer Klasse des Jahrgangs statt. Der 
Lehrplan wird dazu an die individuellen Möglichkeiten der zieldifferent 
unterrichteten Schülerinnen und Schüler angepasst. 
Die u.g. Kompetenzen gelten übergreifend für die Klassen 5 und 6. 
 
Kommunikative Kompetenzen:  
Hörverstehen:  
- englische Laute, Lautfolgen und ihnen bekannte Wörter erfassen 
- häufig gebrauchte Wörter und Sätze zunehmend verstehen 
 
Leseverstehen: 
- bekannte Wörter und Sätze verstehen 
- Wort- und Satzkarten entsprechenden Bildkarten zuordnen 
- einfache Sätze und kurze Texte mit bekanntem Wortschatz erlesen 
 
Sprechen:  
- Auskünfte über die eigene Person geben (Name, Alter, Wohnort, 
Telefonnummer, etc.) 
- in bekannten Situationen sprachlich angemessen reagieren 
- Bilder in kurzen und einfachen Sätzen beschreiben (I can see..., There 
is/There are...) 
- Wörter, Sätze und kurze Texte nachsprechen 
 
Schreiben: 
- kurze Texte nach Vorlage abschreiben 
- Bildwörterbücher (Wortfelder) gestalten 
- selbstständig Angaben zur eigenen Person schreiben 
 
 
Verfügbarkeit sprachlicher Mittel und sprachlicher Korrektheit: 
Wortschatz: 
- classroom phrases 
- things in the classroom and in the school bag 
- numbers, dates and time, pets, rooms in the house, 
- sports and hobbies, clothes, food, body parts, seasons and weather, 
(sights) 
- pocket money 
- wild animals, town and country, being sick 
 
Grammatik: 
- Plural bilden 
- simple present (He, she, it das ’s’ muss mit, Verneinung) 
- Fragen mit do oder does 
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- Possessivpronomen 
- Präpositionen 
 
Orthographie: 
- Regeln zur Rechtschreibung durch Wiederholung verinnerlichen 
- regelmäßiges Rechtschreibtraining 
 
 
Methodische Kompetenzen: 
- Tafelbilder vollständig abschreiben 
- Wortfelder und -listen erstellen 
- Umgang mit dem Buch und dem Wörterbuch 
- kurze Rollenspiele (sprachlich vereinfacht) 
- Selbstkontrolle/-korrektur 
 
Ergänzende Medien: 
- songs 
- rhymes 
- games 
 
Leistungsfestelllung: 
- schriftliche Überprüfung des Wortschatzes 
- 3 Klassenarbeiten pro Halbjahr, welche an die individuellen 
Möglichkeiten der SchülerInnen angepasst werden - Kinder mit 
zieldifferentem Förderschwerpunkt erhalten eine schriftliche Rückmeldung 
und keine Zensuren! 
 

2.5 Mündliche Prüfungen in Klasse 9 

Bildungsportal NRW: Die Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die 
Sekundarstufe I (APO-SI) sieht mündliche Prüfungen in der Sekundarstufe 
I grundsätzlich als Ersatz oder als Teil einer Klassenarbeit vor. Der 
Nachweis mündlicher Kompetenzen kann in Form von Einzel-, Partner- 
oder Gruppenprüfungen erfolgen.  
 

Rechtlicher Rahmen 
Verordnung über die Ausbildung und die Abschlussprüfungen in der 
Sekundarstufe I (Ausbildungs- und Prüfungsordnung Sekundarstufe I – 
APO-S I) vom 11. Juni 2013, zuletzt geändert durch Verordnung vom 13. 
Juni 2014 (BASS 13-21 Nr. 1.1). 
 
§ 6, Abs. 8:  

„Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine 
andere, in der Regel schriftliche, in Ausnahmefällen auch 
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gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung ersetzt werden. 
In den modernen Fremdsprachen können Klassenarbeiten mündliche 
Anteile enthalten. Einmal im Schuljahr kann eine schriftliche 
Klassenarbeit durch eine gleichwertige Form der mündlichen 
Leistungsüberprüfung ersetzt werden. Im Fach Englisch wird im 
letzten Schuljahr eine schriftliche Klassenarbeit durch eine 
gleichwertige Form der m�ndlichen Leistungs�be���fung ersetzt“ 

VV 6.8:  
„[…] Zur Bewertung der verpflichtenden m�ndlichen 
Leistungsüberprüfungen wird die Verwendung des 
Bewertungsrasters gemäß Anlage 55 empfohlen.“  

VV 6.1.3:  
„Pro Tag darf eine schriftliche Klassenarbeit geschrieben oder eine 
mündliche Leistungsüberprüfung in modernen Fremdsprachen 
durchgeführt werden. Für Nachschreibetermine kann die 
Schulleiterin oder der Schulleiter Ausnahmen zulassen. Mündliche 
Leistungsüberprüfungen in modernen Fremdsprachen anstelle einer 
Klassenarbeit können im Rahmen der Unterrichtszeit auch am 
Nachmittag stattfinden.“  
 

Vorbereitung und Organisation mündlicher Prüfungen 

Vorbereitung 
 Die Schülerinnen und Schüler werden auf die in der Prüfung 

erwarteten Leistungen angemessen vorbereitet. Die 
Prüfungsvorbereitung orientiert sich an den Vorgaben der 
geltenden Kernlehrpläne und den korrespondierenden 
Niveaubeschreibungen des Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmens für Sprachen (GeR).  

 ��r die m�ndliche P��fung werden die Kompetenzbereiche „An 
Gesprächen teilnehmen“ und „Zusammenhängendes Sprechen“ 
gleichermaßen berücksichtigt.  

 Die Bewertungskriterien werden den Schülerinnen und Schülern 
sowie den Erziehungsberechtigten bereits vor der mündlichen 
Prüfung transparent gemacht. 

Organisation und Durchführung 

 Die Fachkonferenz trifft Absprachen über die Organisation und den 
Ablauf der Prüfungen.  

 Für mündliche Prüfungen ist eine Prüfungsdauer von bis zu 15 
Minuten ��r eine Paarp���ng in beiden Teilbereichen („Am 
Gespräch teilnehmen“ und „Zusammenhängendes Sprechen“) 
vorgesehen. Für Einzel- oder Gruppenprüfungen wird diese 
Prüfungsdauer entsprechend angepasst.  
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 Es wird für eine Synchronisation mit dem Termin- und 
Organisationsplan der Schule gesorgt.  

Bewertung von Prüfungsleistungen 
 Die Bewertung mündlicher Prüfungen orientiert sich an den 

Vorgaben des Kernlehrlehrplans und an den 
Niveaubeschreibungen des GeR.  

 Für die Bewertung der Prüfungsleistung werden neben der 
Sprachrichtigkeit auch kommunikative und interkulturelle 
Kompetenzen sowie Inhalt, Strategie und methodische Aspekte 
angemessen berücksichtigt.  

 Weitere Absprachen zur Bewertung werden durch die 
Fachkonferenz getroffen.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  
 
Die Fachgruppe Englisch bemüht sich um eine stete Sicherung der 
Qualität ihrer Arbeit. Dazu dient unter anderem die jährliche Evaluation 
des schulinternen Curriculums mit Hilfe einer Checkliste (siehe unten). 
Weitere anzustrebende Maßnahmen der Qualitätssicherung und 
Evaluation sind z.B. Parallelarbeiten und gegebenenfalls gemeinsames 
Korrigieren. Absprachen dazu werden von den in den Jahrgängen parallel 
arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines jeden Schuljahres 
getroffen. 
 
Evaluation des schulinternen Curriculums – Checkliste zur 
systematischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 
sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend 
sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen 
zu können, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen Schülerzahl, 
Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwicklung ergeben.  
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der 
Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vorangehenden Schuljahres gesammelt und bewertet sowie  eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste kann als 
Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt werden. Die Ergebnisse 
dienen dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 
und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche 
Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus 
abgeleitet werden. Insgesamt dient die Checkliste über die Evaluation des 
aktuellen schulinternen Curriculums hinaus zur systematischen 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit der Fachgruppe. 
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Checkliste zur systematischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
 
Kriterien Ist-Zustand 

Auffälligkeite
n 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanu
ng 

Wer? 
(Verantwortlic
h) 

Bis 
wann? 
(Zeitrahme
n) 

Funktionen     
Fachvorsitzende/r     
Stellvertreter/in     
Big Challenge     
Austauschkoordination     
     
Ressourcen     
persone
ll 

Fachlehrer/in     
Lerngruppen     
Lerngruppengröße     
…     

materiel
l/ 
sachlich 

Neuanschaffungen 
(vermögenswirksamer 
Haushalt) 

    

Bestand 
Wörterbücher 

    

Material      
zeitlich Fachkonferenzsitzung

en letztes Schj. 
    

Dienstbesprechung 
letztes Schj. 

    

AGs letztes Schj.     
 
Unterrichtsvorhaben     
5.1     
5.2     
6.1     
6.2     
7.1     
7.2     
8.1     
8.2     
9.1     
9.2     
Leistungsbewertung 
 

    

Klassenarbeiten     
mdl. Prüfungen     
Lernstand Kl. 8     
sonstige Leistungen     
 
 
 
Fachübergreifende     
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Absprachen 
- kurzfristig (Halbjahr)     
- mittelfristig (Schuljahr)     
- langfristig      
…     
Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
Fachübergreifender Bedarf     
- kurzfristig     
- mittelfristig     
- langfristig     
…     

 

 


